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Amtlicher Teil.

Wiesbaden,  den 21. Oktober 1914.

9r Beschluß.
5 Grund der §§ 39 und 40 der Jagdordnung vom
tz.' >iuli 1907 hat der Bezirksausschuß in seiner Sitzung

m 21 . Oktober 1914 beschlossen,
die Schonzeit für Rehkälber für den Umfang des
Regierungsbezirks Wiesbaden auf das ganze Jahr
auszudehnen.
bezüglich der Rebhühner , Wachteln und schottischen
Moorhühner soll es bei dem gesetzlichen Beginne der
Schonzeit — 1. Dezember — verbleiben.

Der Bezirksausschuß.
Menzel.

die Einwohnerschaft des Regierungsbezirks
Wiesbaden.

;uf besondere Anregung Ihrer Majestät der Kaiserin
stĵ /üs Zentralkomitee vom Roten Kreuz in Ueberein-
- Mung mit den Wünschen des Kriegsniinisteriums für

> Deutschland einen

^»iegsansschusj für warme Unterkleidung
^l t̂zt. Seine Aufgabe lautet:

In Ergänzung der von der Militärverwaltung
aereils vorgesehenen Lieferungen im Wege der frei-
jvilligen Hilfstätigkeit weiterhin wärniende Kleidungs¬
stücke, insbesondere Strümpfe , Leibbinden , Puls¬
wärmer , Unterhosen, Unterjacken, Wollhemden und
st'opfschützer zu beschaffen.

'»d Erfüllung dieser Aufgabe ist dringlich . Die Nächte
eg jetzt kalt und feucht. Erkältungskrankheiten und

folgen muß unbedingt vorgebeugt werden . ""

'•tii

töirC ö UIUP uuucuuiyt uuLytueuyi ujeuxai . vsv l ]l
®ier • !^ lwilligen Krankenpflege , hier mit ihrer Mit-

^wtig einzugreifen.
werden regelmäßig von der Reichshauptstadt aus

Mt und West Wollwarenzüge abgelaffen werden,
^egsministerium wird dem Kriegs 'ausschuß jeweils

slitz ogst geben, wohin die Züge zu leiten sind . Es wird
' ie üen Mitteln versucht werden , die warmen Kleidungs-

^ Unmittelbar an die Truppen heranzubringen.
S*i[e ! Jft Zwar zulässig, Gaben für bestimmte Truppen-
!jjgsA8egenZunehmenund es wird versucht werden , den

i>>g>̂ ?n der Spender hinsichtlich der Adressierung gerecht
doch wird empfohlen , davon abzusehen, da

.Endungen bei der heutigen Kriegslage gar zu leichtZiel
^ verfehlen und vielleicht nutzlos irgendwo lagern.

Erfüllung dieser Aufgabe erfordert viel
jtofjj Arbeit ; sie mutet der Opferwilligkeit erneut
Mtkr ZU. Aber welches Opfer wäre zu groß,
% L herrlichen Truppen in ihrer Gesundheit

Ausdauer zu schützen!

Aus großer Zeit.
Nomnn von O. Elster. 14

m flut. So sollt Ihr bei meiner Schorfschützeiikom-
W ^ u ŵten, die mir der Herzog versprochen hat."

M im, n ken  voch plaudernd bei dem einfachen Mahl in dem
^ .^ asthanse, als der Wirt schreckensbleichhereinstürzie.

Tolenkopfhiisareii sind da !" rief er. „Retten Sie sich,
°>»K^ brren. — Die Husaren des schwarzen Herzogs kennen

.>>»armen !"
fisch, ^ststStraße entstand ein Tumult . Alles flüchtete sich

Häuser. Die Straße herauf trabte eine kleine Schar
tzôJstcn Uniform Karl allerdings seltsam genug anmntete.

°>e stwdjg schwarz waren die Uniformen der Husaren und
!'ii Msbi>st„„g der Russe. Das Haupt der Husaren bedeckte
i'VT ' " , uuuvallt non einem schivarzen Haarbilsch, unter

st''stveißer Tvtenkopf und zinei krenziveis gelegte Toten-
fvorluinkle». Die von Wind und Wetter, Regen und

Mub' r gebräunte» Gesichter der Husaren waren von
M und zeigten einen ivildeu, trotzigen Ausdruck.
9!>̂ °,P 'de umkrainpften die breiten Pallasche und in ihren

Ritzte eine stolze Kampfesfrende.
,( ii Herzen wallte es heiß auf. Das waren die Hnsa-

, Herzogs — das waren die unerschrockenen Krieger,
ni1̂ ^en Ruf des tapfere» Fürsten hin das Schwert

l̂ ltWj ^ en,  um für des Vaterlandes Freiheit, Ehre und
l'nhÄu dampfen, zu siegen oder zu sterben. Ganz Deutsch-
.'HzstPjwchtete in den Keilen Bonaparres ! Kein anderer

Fürst ivngte sich gegen die Macht des Korsen anfzn-
der vaterlandslose, heimatlose Herzog von Brann-

> dr jjiMls trotzte mit Löwenkühnheit dem gewaltigen Ero-
k»ltjJ , ivarf sich todesmutig mit kleiner Schar der überge-
w>v" des Korsen entgegen.

">>po i°M,Schar sollte Karl mitkämpfen! Stolz reckte er sich
, " >seinen Angen flanunte es auf.
Misx̂üaii von Helmholtz trat vor die Tür des kleinen Gast-
”1 bet U° l'ief i3en  Husaren einen Gruß zu. Kaum erblickte
p iw eQU  der Spitze der Husaren reitende Offizier, als er

?^>län znsprengte, vor ihm sein Pferd parierte, ans
"bl sprang und dein Kapitän die Hand eutgegenstreckte.

Darum sie herzliche Bitte
1. Schickt schleunigst fertige Wollsachen in die

vorhandenen Sammelstellen des Roten Kreuzes
und zwar in der Stadt Wiesbaden an die Abteilung III
des Kreiskomitees vom Roten Kreuz , Königliches Schloß
Mittelbau , und von auswärts an die Abnahmestelle II
für freiwillige Gaben des XVIII . Armeekorps in Frank¬
furt a ./M ., Hedderichstraße 69.

Bon diesen Stellen werden die Wollsachen aus schnell¬
stem Wege den Wollwarenzügen zugeführt.

Die Kreiskomitees vom Roten Kreuz in den Landkreisen
können, wenn es für sie praktischer ist, die bei ihnen ge¬
sammelten Wollsachen auch der vorgenannten Abteilung
III des Kreiskomitees in Wiesbaden zugehen lassen, welches
für die zweckmäßigste Weiterbeförderung sorgt.

2. Meldet den Sammelstellen vom Roten Kreuz Wolle
als Spende und zum Kauf an.

3.  Gebt Gels . Gebt schleunigst Geld an die
örtlichen Sammelstellen und zahlt diese Spenden ein mit
der ausdrücklichen Bezeichnung „zur Beschaffung warmer
Unterkleidung ."

Wiesbaden,  den 22. Oktober 1914.
Die im Bezirkskomitee vereinigten Männer-
und Frauen -Bereine vom Roten Kreuz für

den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den

Stadtbezirk Wiesbaden.

An die Herren Bürgermeister.
In den nächsten Tagen werden Ihnen die Karten¬

blätter übersandt werden zur Ausfüllung für das Steuer¬
jahr 1915 . Die Eintragungen sind genau den einzelnen
Spalten entsprechend ordnungsmäßig vorzunehmen.

Das Formular zur Staatssteuerliste A ist umgcändert
worden . Es ist darauf zu achten, daß die Eintragungen
streng alphabetisch erfolgen und daß dieselben mit den
Eintragungen in der Staatssteuerrolle genau übereinstim-
men . Ich ersuche um genaue Beachtung dieser Verfügung.

Montabaur,  den 28. Oktober 1914.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommission
des Unterwefterwaldkreises.

I . V. : Frhr . v. Nagel,  Regierungs -Assessor.

Montabaur,  den 26. Oktober 1914
Der Herr Regierungspräsident hat an Stelle des bis¬

herigen Standesbeamten , den Bürgermeister Bernhard
Eberz  von Herschbach zum Standesbeamten des Amts¬
bezirks Herschbach ernannt.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
I . V. : Frhr . v. Nagel,  Reg .-Assessor.

„Sind Sie 's wirklich, Kapitän ?!" rief er.„Wir hatten schon
die Hoffnung anfgegeben, Sie wieder zu sehen."

„Dank dieses braven Burschen," entgegneteHerr von Helm-
holtz lächelnd, indem er die Hand ans Karls Schulter legte,
„bin ich allen Gefahren glücklich entronnen ."

„Wer ist der Bursche?"
„Karl Ahrendt. Er will bei meiner Scharfschützenkompagnie

eintreten."
„Willkommen — der Herzog kann Soldaten brauchen.—

Aber wie ist's ? Ist alles in Ordnung ?"
„Alles in Ordnung . Die englischen Schiffe ankern bei Hel¬

goland und erwarten uns !"
„Das wird den Herzog freuen!"
„Wo steht der Herzog?"
„Zwei Meilen von hier. Da Hab' ich den westfälischen Kara¬

biniers mehrere Pferde abgenommen. Steigen Sie in den Sat¬
tel, dann sind wir in einer Stunde beim Herzog, der Sie
sehnsüchtig erwartet . — Könnt Ihr reiten, Karl Ahrendt ?"

„Gewiß, Herr Leittnaitt."
„Nun dann — anfgefesten und vorwärts !"

Nach wenigen Mimtten sprengten die, Husaren auf der
Landstraße nach Zwickau weiter, Karl in ihrer Mitte , Kapitän
Helmholtz und der junge Leutnant an ihrer Spitze.

7. Kapitel,
Als man etwa eine halbe Stunde geritten ivar, tönten

einige dumpfe Schläge von der linken Seite herüber.
„Geschützdonner! " rief der Leutnant . „Der Herzog ist mit

den Franzosen handgemein geworden. Vorwärts , Leute, da
müssen wir dabei sein!"

„Er setzte mit gewaltigem Sprung über den Graben , der
die Straße begrenzte, und flog in langem Galopp über die
Felder dahi>i, einem nahen Walde zu, über dem sich einige
blangrüne Dampfwölkchen znsammenballten und langsam
zerflatterten.

Kapitän Helmholtz und die Husaren folgten und auch Karl
Ahrendt blieb nichts weiter übrig, als seinem Pferd die Zügel
zu lassen und die wilde Jagd mitznmachen. Leicht wurde es
ihm nicht, de»», wenn er aiich auf seines Vaters Pferde oft¬
mals die Heide kreuz und quer durchstreift hatte, so war er
doch im Ueberspringen von Gräben und Hecken nicht geübt
und ab und zu ivankte er im Sattel . Als man den Wald ec-

, Nichtamtlicher Teil
8 -

i Der Krieg.
'= WTB . Großes Hauptquartier, 28. Oktober , vormittags.

(Telegramm . - Amtlich .)

' Mitteilung der oberste«Seererleitnng:
a Die Kämpfe bei Nieupoort-Dixmuiden dauern
g noch an. Die Belgier erhielten dort erheb-
s liche Verstärkungen . Unsere Angriffe wurden

fortgesetzt. Sechszehn englische Kriegsschiffe
o beteiligten sich am Kampfe gegen unseren rech-

ten Flügel; ihr Feuer war erfolglos. Bei
t Ipern ist die Lage am 27 . Oktober unver-
* ändert geblieben.

Westlich Lille wurden unsere Angriffe mit Er¬
folg fortgesetzt.

Jm^Argonner Wald sind wieder einige feind¬
liche Schützengräben genommen worden, deren
Besatzung zu Gefangenen gemacht wurde. Auf-
der Westfront hat sich weiter nichts Wesent¬
liches ereignet.

In Polen mußten die deutsch-österreichischen
^ Truppen vor neuen russischen Kräften, die von

Jwangorod, Warschau und Nowogeorgiewsk
t vorgingen, ausweichen, nachdem sie bis dahin
^in mehrtägigen Kämpfen alle russischen An-
^griffe erfolgreich abgewiesen hatten. Die Russen

folgten zunächst nicht. Die Loslösnng vom
Feinde geschah ohne Schwierigkeiten. Unsere
Truppen werden sich der Lage entsprechend neu
gruppieren. Auf dem nordöstlichen Kriegs¬
schauplatz sonst keine wesentlichen Aenderung'en.

*

Mit äußerster Hartnäckigkeit werden die Kämpfe im
Nordwesten fortgesetzt. Der Feind zieht an Verstärkungen

^ heran , was er anderswo nur irgend glaubt entbehren zu
können. Auch englische Kriegsschiffe greisen aufs neue ein,
ihr Feuer ist aber wirkungslos , vielleicht weil sie ihrer
eigenen Sicherheit zuliebe aus zu großer Entfernung feuern.
Bei Lille und in den Argonnen geht unser Angriff voran.

reichte und einen girtgehaltenen, sandigen Weg verfolgte, ging
es besser und Korl konnte mit den Husaren gleiche Höhe ho lten.

Jnzivischeic grollte der Donner der Geschütze mit jeder
Minute stärker >nid gewaltiger. Schon unterschied man das
rasselnde Kleingewehrfei,er und einzelne helle Laute hallten
dazwischen, wie Trompetengeschmetter und Hörnerrus. Der
Kampf mußte am Saume des Waldes toben, denn je näher
man dem Ausgange kam, desto lauter wurde das verworrene
Getöse.

Und jetzt begegnete den Husaren auch eine lange Train-
kolvnne. Der Offizier, welcher die Kolonne begleitete, teilte
Herrn von Helmholtz mit, daß des Herzogs Korps ans 'seinen,
Marsche von einem übermächtigen Feinde angegriffen wor¬
den sei. Die Bagage sollte sich diirch den Wald znrückziehei,
und jenseits desselben die Truppen erwarten.

Zum ersten Mal erblickte Karl die staub- und pulverge-
schwärzlen, kriegerische» Gestalten !Zun , ersten Mal die blntt-
gen, zerrissenen Körper Verwundeter, welche ans den Bagage-
ivagen ,'aßen und bei den Bewegungen der Wagen leise stöt),,-
ten oder einen lauten Schmerzensrnf ausstießen. Ein eigen¬
tümliches Gefühl durchzuckte Karls Herz, halb Mitleid , halb
brennendes Verlangen, sich in den Kampf zn stürzen und die
Wunden der armen Burschen an den, Feinde zu rächen,

„Es geht heiß her," rief der Trainofsizier, „reitet nur zn,
Kameraden, daß Ihr noch zur rechten Zeit kommt!"

Die Husaren galoppierten weiter, während die Tcainko-
lonne tiefer in den Wald hineindrang.

Jetzt lichtete sich der Forst, Kanonendonner , Gewehrfeuer,
Hurraruf , Trompetengeschmetterund di„iipferTrom »iel,virbel
ganz in der Nähe ! In den Zweigen der Bäume pfiff und sauste
es ; zuweilen fiel ein Ast mit lautem Krach nieder oder ein
junges Bäumchen knickte, wie von unsichtbarer Hand gebro¬
chen, zusa,innen.

„Das sind die blauen Bohnen !" riefen die Husaren lachend
Karl zn, der sich das Geräusch nicht zn erklären wußte.

Am Saume des Waldes war ein Feldlazarett aufgeschla-
geu, Mehrere Aerzte walteten hier ihres blutigen Auites und
verbaudeii die Verivuudeten, welche aus dem Gefecht zu-
rückkehrteu. Ein leiser Schauder durchrieselte Karl , als er die
bleichen Gesichter, die blutigen Gliedmaßen und die mit aus-
gestreiften Aermeln hantierenden Aerzte sah. 210,20



Im Osten haben unsere Truppen vor offenbar weit
überlegenen feindlichen Kräften einstweilen ausweichen
müssen, um der veränderten Lage entsprechend sich neu
zu gruppieren . Das war schon nach den gestrigen Nach¬
richten, die das Eintreffen neuer russischer Korps meldeten,
zu erwarten . Wir brauchen uns dadurch nicht beunruhigen
zu lassen. Auch in Ostpreußen ist Generaloberst von
Hindenburg zunächst vor dem an Zahl überlegenen rus¬
sischen Heere ausgewichen ; dann aber folgten aus neuen
Stellungen heraus bekanntlich die gewaltigen Siege von
Tannenberg -Hohenstein und Angerburg . Wir dürfen ver¬
trauen , daß auch in Polen dafür gesorgt ist, daß die Russen
nicht allzuweit kommen. *

WTß. Großes Hauptquartier, 29. Oktober 1914, vormittags.
(Telegramm . — Amtlich .)

Mitteilung der vdrrste»Heeresleitung:
Unsere Angriffe südlich Nienpoort  gewinnen

langsam Boden. Bei Ipern  steht der Kampf un¬
verändert.  Westlich Lille  machen unsere Truppen
gute Fortschritte. Mehrere befestigte Stellungen des
Feindes wurden genommen. 16 englische Offiziere
«rrd über 300 Menu wurden zu Gefangenem
gemacht und 4 Geschütze erobert. Englische
und französische Gegenstöße wurden überall abgewiesen.
Eine vor der Kathedrale von Reims  autgefahrene
französische Batterie mit Artillerie-Beobachter auf dem
Turme der Kathedrale mußte unter Feuer genommen
werden. Im Argonner Walde  wurde der Feind
aus mehreren Schützengräben geworfen und einige
Maschinengewehre erbeutet. Südwestlich Verdun
wurde ein heftiger französischer Angriff
zurückgeschlagen. Im Gegenangriff ftieffen
unsere Truppen bis in  dis feindliche Haupt
ftellung durch, dis sie in  Besitz nahmen.
Die Franzosen erlitten starke Verluste. Auch östlich
der Mosel wurden alle Unternehmungen des Feindes,
die an sich ziemlich bedeutungslos waren, zurückgewiesen.

Auf dem nordöstlichen Kriegsschauplatz befinden sich
unsere Truppen in fortschreitendem Angriff. Während
der letzten drei Wochen wurden hier 13 500
Russen zu Gefangenen gemacht, 30 Gsschütze
und 39 Maschinengewehre erbsniet.

Auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz haben sich
die Verhältnisse seit gestern nicht geändert.

*

Segen dir Engländer
richtet sich folgender Armeebefehl des deutschen Oberkom¬
mandierenden vom Iser -Ipern -Abschnitt:

Soldaten der 6. Armee!
Wir haben nun das Glück, auch die Engländer  vor

unserer Front zu haben , die Truppen jenes Volkes, dessen
Leiter seit Jahren an der Arbeit waren , uns mit einem Ring
von Feinden zu umgeben , um uns zu erdrosseln. Ihm
haben wir diesen blutigen , ungeheuren Krieg vor allem
zu verdanken . Darum , wenn es jetzt gegen diesen Feind
geht, übt Vergeltung für die feindselige Hinterlist , für so
viele schwere Opfer , zeigt ihnen , daß die Deutschen
nicht so leicht aus der Weltgeschichte zu streichen sind,
zeigt ihnen das durch Hiebe ganz besonderer Art . Hier
ist der Gegner , der der Wiederherstellung des Friedens am
meisten im Wege steht. Drauf ! Dran!

Ruprecht,  Kronprinz von Bayern.
Kronprinz Ruprecht hat da Worte gefunden , die dem

ganzen deutschen Volke aus der innersten Seele geschöpft
sind . Das sind geradezu erlösende Worte , für die ihm
der Dank Deutschlands gebührt . Ja , dran , drauf ! Auf
dies niederträchtige Volk ! — Nur sind wir , nach dem,
was wir bisher von den bayrischen Hieben gehört haben,
sehr neugierig auf diese „Hiebe von ganz beson¬
derer Ärt " !

* *

Die Deutschen am Kanal.
„Calais hat keinen Wert ".

* Amsterdam , 28. Okt. (Ktr. Frkf.) Der heutige
offizielle englische Bericht ist charakteristisch dafür , welch
grobes Geschütz man in England aufzufahren für nötig
hält , um die Erregung über die letzten Ereig¬
nisse  in Belgien zu beruhigen . Nachdem der Zustand
an der User als möglichst günstig hingestellt wird , fährt
der offizielle Bericht fort : Der Zweck der Deutschen scheint
von sekundärer Art zu sein, nämlich Calais  zu erobern
und zwar nicht aus strategischen Gründen , sondern allein
um England einen Schrecken einzujagen.

Der marinetechnische Mitarbeiter der „Times " setzt die
Schwierigkeiten auseinander , die „Emden " und die
„Karlsruhe"  zu fangen und fährt dann bezeichnender¬
weise fort : Wahrscheinlich empfangen die deutschen Kreuzer
vom Lande aus mit Hilfe der drahtlosen Telegraphie oder
anderer Zeichen allerhand nützliche Mitteilungen . Ob hier¬
gegen in Britisch-Jndien , aus Ceylon und anderen eng¬
lischen Besitzungen und Kolonien ebenso energische M a st¬
ieg eln gegen die Deutschen  genommen werden
niüssen, wie jetzt in England , muß noch überlegt werden.

Der Kamp?in Flandern.
Die „ Times " berichtet einen deutschen Erfolg»

* Amsterdam , 27. Okt. (Ctr . Frkft .) In einer Be¬
schreibung, die der Korrespondent der „Times " von den
Gefechten in Belgien  gibt , wird gemeldet , daß es
den Deutschen  durch einen Ausfall stus Westende
gelungen ist, einen großen Komplex von Bauernhöfen an
der Küste zu erobern , die den Namen Groote Bam-
b u r g h führen . Es war dies ein Schlag für die verbün¬
deten Armeen , da diese Bauernhöfe eine Art Festung
bilden . Wie gewöhnlich verfügten die Deutschen dabei
über eine große Anzahl Maschinengewehre . Vom englischen
Geschwader aus wurden sofort in aller Eile eine Anzahl
Maschinengewehre in Nieuport ausgeschifft, um die Groote
Bamburgh zu retten , aber sie kamen zu spät . Die Deutschen
waren schon im Außenhafen und hatten ihre Maschinen-
gewehre anfgestellt.

Vsr der Entscheidung.
* Stockholm , 27. Okt. Aus London  wird gemeldet:

Die Deutschen machen die energischsten Versuche, unsere
Front im Norden zu durchbrechen und haben in der Gegend
von La Basso an Terrain gewonnen . Jnr Augenblick rast
der Kampf zwischen Lille und Dünkirchen , ein Kampf , der
wohl die Entscheidung für die Operationen in Frankreich
bringen wird . Nach allen in London angekommenen
Nachrichten und Mitteilungen vom Kriegsschauplatz ist es
sicher, daß die Schlacht jetzt in ein kritisches Stadium ein-
getrelen ist und in den nächsten Tagen eine entschei¬
dende Wendung  eintreten muß . (Nat .-Ztg .)

WTB Hannover , 29. Okt. Der Korrespondent des
Hannoverschen Kuriers schreibt aus dem Haag:  Deutsche
Truppen haben an verschiedenen Stellen südlich von Dix-
muiden den Iser - Kanal überschritten.  Bei Dix-
muiden stehen mehr als 20 000 deutsche Truppen
auf dem linken Ufer des Kanals , die sich in befestigten
Stellungen eingebaut haben.

Die Wucht des deutschen Angriffes bei Upern.
Zu den Kämpfen bei Ipern meldet die Times , daß

die Lage der Verbündeten fünf Tage hintereinander sehr
kritisch war . Englische Truppenabteilungen waren des
öfteren durch die Geschosse der schweren Artillerie voll¬
ständig begraben.  Die Angriffe der Deutschen, die
bis auf 400 Meter mit Todesverachtung vorstürmten,
konnten erst nach dem Eintreffen von Verstärkungen ab¬
gewiesen werden . (Die Deutschen haben bekanntlich trotz
der Verstärkungen auch bei Ipern Fortschritte  gemacht .)

Bert . Lok.-Anz.
* Nottsrdam , 28. Okt. (W . B ., Nichtamtlich .) Der

„Nieuwe Rotterdanrsche Courant " meldet aus Breda
vom 27. Oktober : Gestern aus Ostende  einaetroffene
Reisende erzählen , daß die Schlacht bei Dixmuiden-
Nieupoort  noch an Heftigkeit zunimmt . Man hört
fortdauernd Kanonendonner . Fast alle Bewohner Ostendes
sind geflüchtet;  man sieht auf den Straßen nur an die
Front ziehende oder aus der Schlacht kommende ermattete
deutsche Truppen , die in Ostende ausruhcn sollen. Auf
diesem Teil der Front kämpfen fast ausschließlich deutsche
Seesoldaten.  Zuweilen taucht ein Kriegsschiff
am Horizont auf , das dann unter Feuer genommen wird.
Ostende hat unter dem englischen  Geschützfeuer sehr
gelitten.  Das Hotel „Majestie " ist schwer beschädigt
worden , dagegen ist am königlichen Palais kein Schaden
angerichtet worden . Die Bewohner der Dörfer  in der
Umgegend sind nieist geflüchtet. Die Lebensmittel werden
knapp , da alles für die deutsche Armee mit Beschlag be¬
legt worden ist.
Dünkirchen bereitet sich auf  die Belagerung vor.

* Paris , 28. Okt. (Ctr . Frkft .) Dünkirchen  be¬
reitet sich auf die Belagerung  vor . Alle überflüssigen
Esser müssen den Platz verlassen. Wenn die Deutschen
vorrücken, sollen sofort die M e er d ä m m e durchstochen
und die ganze Gegend unter Wasser gesetzt werden ; nur
ein drei Kilometer breiter Dünenstreifen soll erhalten bleiben.
Angeblich wäre eine längere Belagerung nötig , um hier
den Durchbruch zu erzwingen . Die Bevölkerung wurde
schon mehrere Male von einer Panik ergriffen , beispiels¬
weise als die Kunde kam. daß die Deutschen Cassel  ge¬
nommen hätten ; daraufhin begann gleich ein Auszug . Es
sind bereits mehrere „Tauben " über Dünkirchen geflogen;
eine hatte ein Luftgefecht mit einem englischen Flieger und
soll nach Gerüchten heruntergeholt worden sein.

Niedergeschlagenheit in Baris.
40000 Mann Verluste bei Toul und Verdun.

* Genf , 27. Okt. (Ktr. Bln)  Tiefe Trauer
und Niedergeschlagenheit verbreiten in Paris  die
sehr ungünstigen, aus schweizerischen Grenzorten kom¬
menden Meldungen über die schweren französischen
Verluste im Woev re -Gebiet.  Seit der Erobe¬
rung von St . Mihiel durch die Deutschen sielen, wie
berichtet wird, . in der Schlachtlinie Toul-Verdun über
4 0 0 0 0 Mann  Beunruhigend ist der Verlust an
moderner Artillerie,  die in den heißumstrittenen
Höhenzügen entscheidenden Wert besitzt. Generalissimus
Josfre ließ die Lücken der Kampffront durch gute
Truppen ausfüllen, heute ist das nicht mehr möglich
Die Qualität des Nachschubes ist so minderwertig,
daß die Klagen der Kommandierenden bei der Heeres¬
leitung kein Ende nehmen.
Ein französischer Dampfer mit Flüchtlingen auf

eine Mine geftoszen.
WTB . Folkestone , 27. Okt. Der Dampfer Queen

ist mit 2500 Franzosen hier eingetroffen . Es sind Männer,
Frauen und Kinder , meist Bauern aus der Umgegend von
Calais , die an Bord des Admiral Ganteume von Calais
nach Havre fuhren . Der Admiral Ganteume stieß in der

Höhe von Boulogne auf eine Mine . An Bord brach e'
Panik aus und etwa 30 Passagiere ertranken,»
sie an Bord der Queen gebracht wurden.

Dis schweren Verluste der Belgier.
* London , 27. Okt. (W. B. Nichtamtlich.)

„Daily Mail " meldet aus Havre:  Ein belgisches st
liches Communiqus sagt , daß die Lage am Sonstmj
Abend besser war als am Samstag , wo die Belgier °
Stellungen am Iser - Fluß aufgeben  mußten und p i-
Meilen zurü ckgcworfen  wurden . Seitdem kamen
Belgier , verstärkt durch Verbündete , wieder an verschiede-
Punkten des Flusses in Berührung mit dem Feind . st
Verluste der Belgier betrugen in den neun Tagen , wst
diesem Gebiete gekämpft wurde , 10 000 Tote u
Verwundete.
Die Verdeutschung der belgischen SLädtenarntl'!

* Berlin , 28. Okt. (Ktr. Bln.) Aus Brüssel JgJ
die „Post " erfahren , die deutsche Regierung für Belg
habe mit der Wiedereinführung der altdeutschen
Zeichnungen an Stelle der französischen Ortsnamen
gönnen . Anvers heißt nach einer amtlichen BckaN.
machung wieder Antwerpen.  Bruxelles wieder Br » ! st
und Namur wieder Namen.  Es sollen allgemein ^
Ortsnamen wieder zur Geltung kommen , welche dst
gischen Städte jahrhundertelang  trugen , ehe sie
Deutschen Reiche verloren gingen.

* **

Konto „Emden". ^
Unser kühner Kreuzer „Emden " hat den Englä»

schon recht erheblichen Schaden an ihrer Handelsflotte st
gefügt . Soeben hat er aber auch gezeigt, daß er I
vernichtende Tätigkeit nicht auf England beschränkt.

Die Schanghaier Versicherungs -Agentur Jangt !̂ ^
gibt bekannt , daß der große japanische Dampfer „KaMvI^
Maru ", der von Kobe nach Singapore unterwegs ^
vom Kreuzer „Emden " versenkt worden ist. Die Ost,
schaft erklärt , für Fahrten über Singapore keine Bell
rung mehr anzunehmen . ' ,-el

Eine Uebersicht über die Verluste , die der ^ Qsjgl
„Emden " der englischen Handelsmarine bisher zststst?
hat , wird von der „Times " unter der Ueberschriff«
Opfer der „Emden " veröffentlicht. hje

Danach hat die „Emden " (wobei in Klammer
Tonnenzahl der Schiffe angegeben ist) 15 englische Dast

' ~wä;versenkt : „Benmor " (4806 ), „Chiikana " (5150),
Winchester̂ (6800), „Clan Grants (3948), „Clan Maty^
(4775), „Diplomat " (7616), „Indus " (3871).
(3544), „King Sud " (3650), „Lovat " (6102), „PoUst
(473), „Riberia " (4147 ), „Trabüoch " (4014),
(7562), „Tymeric " (3314 ) ; ferner wurden zwei
schiffe gekapert, „Buresk " (4360 ), „Exford " (4542) ;
und freigegeben wurde „Karbina " (4657 ), gekaper ^
später von einem britischen Kriegsschiff aufgenst ^
wurde der Kohlendampfer „Pontogores " (4049),
und mit Fahrgästen und Bemannung nach Cochin gst,,x!i
wurde der Dampfer „St . Egbert " (5596). Iw st
haben also die 20 Opfer der „Emden " einen
92 955 t. ßjfl&et

Das englische Marineministerium tröstet die Eng
mit der Versicherung, daß die Laufbahn des
„Emden " sowie des fast ebenso schadenbringenden st ^
„Karlsruhe " und der übrigen deutschen Kreuzer ^
Ende sein werde . Neun deutsche Kreuzer bohre>
dings englische Schiffe, wo sie können, in dett j,cii
jedoch seien siebzig Kriegsschiffe der Verbündeten 1^,l»
Meeren verstreut , die die Aufgabe haben , sich bst
deutschen Zerstörer zu bemächtigen . Die Jagd wer
nicht mehr lange dauern . „„schc»-

Ganz so schnell, wie die Engländer das w gci)
werden unsere mutigen Kreuzer sich wohl nicht stß e»
lassen. Wir wollen ganz im Gegenteile hoffen,
ihnen dauernd gelingen möge, sich dem bei der " ststOphe
Ucbermacht der Verfolger freilich recht billigen ~
Englands zu entziehen.

Eine erfreuliche Botschaft.
* Berlin , 28. Okt. (Ktr . Bln .) Aus Rottst ^ e

wird der „Vossischen Zeitung " gemeldet : Der ^
Gesandte im Haag gibt bekannt , daß der englischest Hst
bootszerstörer „Badger " zwar , wie die Engländer
ein deutsches Unterseeboot rammte , daß Ies tcr
ohne Verlust  zurückkehrte.

Eine törfiftöe Stimme über die As!
* Konstantinopel . 27. Okt. (Ktr . Frkft .) *

amtliche Blatt „Tanin"  veröffentlicht unter
„Der allgemeine Krieg und die Meerengen " em Zpust
samen Artikel an leitender Stelle . Den Astsg »
der Betrachtungen des türkischen Blattes bilden ^ gb
hülluugen aus amtlicher deutscher  M
die Stellung der Türkei im Fall eines allgewst .^ jsst
krieges. Unter den wichtigen Abmachungen , sist'
den Mächten der Tripel -Entente abgeschlossen o
befindet sich eine, die strategische Unternehme ve.
russischen Flotte im Schivarzen Meere vorfteyr, .yhrdst! -
Meerengen vor sich gehen sollen. Die Türke gfjfllw
mit im Falle eines allgemeinen Krieges ei gstst
Schicksal wie Belgien zu erwarten haben . aj,er ust
Unterschied in der Stellung der beiden , nage" i
darin , daß Belgien mit seinen politischen V o ,
Tripel -Entente ein Element bildete , das De
berechtigten Unruhe veranlaßte , während pl ^riegsst
Großmächten gegenüber in Friedens - wie ln Zie. st
unbedingte Neutralität gehalten hat . „ e « »•„, ÖCIl
erreichen, mußte aber die Türkei in der st, 1IwssP?,„in
selber zu verteidigen.  Unter keinst m

e "Ae
tmw oiuui ^ | v» ivuvui , „ * i jm * ^ M

bleibt . Die Enthüllungen lassen der Turr
einer bewaffneten Neutralität noch Snglan» V
offenbaren ihr aber auch die Gründe , br *•
Beschlagnahme der beiden türkischen Groß

darf die Türkei zugeben, daß die Meerengen o ..g „cu
platz eines Kampfes werden , während ^ dstsi Post ^
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Denn nur die frühere Schwäche der Türkei

nj.-j-̂ ce  erlaubte es, die geplante Ausführung der strate-
|a)en  Operationen um die Meerengen zu verwirklichen.

RuWche heerrrmsnMl.
28. Okt. Zu den von den öfter¬

esl ? sch- ungarischen Truppen beiJwangvrod
-Mten Erfolgen schreibt die Kreuzzeitung : Das uner-
/ .pfliche Menschen-Reservoir Rußlands , das es gegen
|' ece  Freunde ins Feld schickt, ist eine Unmenge
waschen , die es zur Schlacht schickt, aber Gott sei Dank
"Unmenge  Soldaten.  Neben der fehlenden
ktt" lüun9 wird der Mangel an Offizieren empfunden;
3jJ' r fehlt es an Kriegsmaterial  jeder Art . Was
i;Iwud noch in die Linie zu führen hat , ist mit den

(et, ins Feld geschickten Truppen in keiner Weise zu
Jauchen.

rWWes Iinehtiit gelnnken.
5etf Petersburg , 27. Okt. (Ctr . Frkft .) Hier wird eine
^ Erliste veröffentlicht, nach der die ganze Besatzung
Ur Torpedobootes  vermißt wird . Unter den Ver-J en  befinden sich sechs Offiziere. Das Boot sei sicher
„lUriken . ^ Tie Erzählungen von drei geretteten Ver-

“öeten lassen auf Vernichtung durch eine Mine  schließen.
Der dritte Teil eines sibirischen Armeekorps
% in ver Weichsel ertrunken.

tt(t 27 . Okt. (Ktr . Bln .) Nach sicherer Quelle
^ bei dem ersten Kampfe südlich von Warschau rund
r ®ntte Teil eines sibirischen Armeekorps , das damals

^tadt besetzte, während der Flucht über die Weichsel.
deutschen Lnfifahr,zeuge über Warschau.

^ Krakau . 27. Okt. (Ktr . Bln .) Aus Lodz  wird
^ bet : Ueber Warschau sind neuerdings deutsche Luft-
Qj“ eu 9e erschienen. Mehrere Bomben haben den Haupt-
I bhos fast zerstört,  wobei 7 Personen getötet und

^wundet wurden.
*

* *

Der Feldzug gegen die Serben.
, Weitere Erfolge.

VUen . 28. Okt. (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
Rbj^ ^ autbart : Am 24. dieses Monats haben wir in

^ neuerlich Erfolge errungen . Der Ort Ravaje und
stigte feindliche Stellungen an der Dammstraße
Trnabartsch in der Matschwa wurden nach starker

Gegenwehr von unseren Truppen erstürmt,
worden vier Geschütze und acht Maschinen-
re erbeutet , fünf Offiziere und 600 Mann

"gen  genommen und viel Kriegsmaterial erbeutet.
Der österreichischeamtliche Kriegsbericht

u,  vom 28. Oktober«
Wien , 28. Okt. (Nichtamtlich.) Amtlich wird

'■ij Q 28 . Oktober , mittags : In Galizien ereignete
!(t gestern nichts Wesentliches. An manchen Teilen

haben sich beide Gegner eingegraben.  Unsere
^ Geschütze vernichteten mehrere feindliche Batterien.

Der stellvertretende Chef des Generalstabs:
v. Höfer,  Generalmajor.

Lokales unb  provinzielle Sc

%

Reichrkanzlee an FiWbWsk
Le. Bertram.

Merlin , 28. Okt. (Amtlich .) Dem Fürstbischof
HQ ^ om (Breslau ), dessen feierliche Einführung heute
%tn,, ' .gi"8 vom Reichskanzler aus dem Großen

«Hel r ticr  folgendes Telegramm zu : „Euer fürstlichen
. E spreche ich am heutigen ~
Sinri ^ o aus . “
«'- ^ Aen «EBalti

har§ ? Ea Segem Die schlesische Treue , die sich ^in

nge meine aufrichtigsten
Gott der Allmächtige gebe Ihrem

ne Walten auch in Ihrem neuen Wirkungs-
harr EU Segen . Die schlesische Treue , die sich in

A tzxs, n, aber ruhmvollen Kampfe für die Ehre und
n q,  aud des Vaterlandes wieder glänzend bewährt,

oh Ihrer Friedensarbeit guten Boden bereiten ."

Albanien.
e italienische Expedition nach Valona.

27. Okt. (Ktr . Frkft .) Die Nachricht, daß
;-Ne„ 0oUng Valonas durch die Italiener  zu
%t . 'Cl, wird jetzt an hiesiger amtlicher Stelle Le-
Vie Ar r Fortgang der epiro tischen Bewegung,5 r̂ sî Iüsse der Großmächte über Albanien Umstürzen

?rtigt nach der Auffassung Italiens ein Ein-
;? l^ g?^ue weiteres und da zur Zeit keine andere Sig-

j) für eine Aktion in Valona frei ist, liegt es
fN -tq die italienische Regierung die Aufgabe / dort

schaffen, übernimmt ; sie kann dabei auf das
!>e^ .°uis der übrigen Signatarmüchte insbesondere

> o^ch- Ungarns,  rechnen.

( SochoerratLnrozeb in Seraimo.
% Das Urteil.

28. Okt. (W . B . Nichtamtlich .) Im Hoch-
L% rn°/ et / st folgendes Urteil gefällt worden : Die

lisch , Veljko Tschubrilowitsch , Nedo
ij/n Ach , ^äutn Jvwanowitsch

Tode durch den
und Milowitsch
Strang  verurteiltff , «tiuny  orruilenr.

wurde zu  lebenslänglichem
^ " Kerker , Princip , TschebrinowitschHarrer , Princip , Li ck) eorino wrts ch

K stnp, bfch zu 20 Jahren, Vaso  Tschubrilowitsch
i lĥ en,  Popo witsch zu 13 Jahren,  Kranje-
ftÄen/
% t Kerk

ireigl

TJUnW - P 0 powrr,cy  zu lö Jahren , Kranze-
k iszukitsch  zu lOJahren , Stjepanowitsch
ine»» fikn, Za gor atz und Perin  zu 3 Jahren

er verurteilt . Die übrigen Angeklagten
^gesprochen.

X Montabaur , 30. Okt. Ein Sonderzug mit einer
großen Anzahl verwundeten deutschen Kriegern
passierte vorgestern abend die Westerwaldbahn . Von diesen
Verwundeten haben Aufnahme gefunden : 66 im Kranken¬
hause der Barmh . Brüder in Montabaur , 100 im Kranken¬
hause der Barmh . Schwestern in Dernbach ; die anderen
kamen in verschiedene andere Lazarette des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden.

§ Montabaur , 30. Okt. Mit Zustimmung des Herrn
Chefs des Feldeisenbahnwesens tritt vom 2. November
1914 ab ein neuer Fahrplan  der König !. Eisenbahn¬
direktionen in Kraft . Wir werden den Fahrplan , soweit
derselbe für unseren und benachbarte Kreise in Betracht
kommt , in der morgigen Nr . des Kreisbl . veröffentlichen.

X Nassauischö Lerndrsbank . Die Direktion der
Nassauischen Landesbank macht bekannt , daß sie bis auf
weiteres 4 % Landesbank schuldverschreib ungen
Buchstabe  Z zum Kurse von 97 % provisionsfrei ab¬
gibt . Bekanntlich hatte der Börsenkurs der 4 % Landes¬
bankschuldverschreibungen bis zum Schluß der Börse 99%
betragen . Die Landesbank hat nunmehr auch den Verkauf
der 5 % Kriegsanleihe  ausgenommen . Die Abgabe
erfolgt bis auf weiteres zum Zeichnungskurs von 97.50 %
zuzüglich einer Provision von 0,15 % . Um spekulative
Käufe der Kriegsanleihe auszuschließen , werden diese Pa¬
piere nur abgegeben , wenn sich der Küufei/cincr einjährigen
Sperre unterwirft , das heißt , sich verpflichtet, dieselben
während dieser Zeit nicht zu veräußern . Für die Dauer
der Sperrzeit müssen diese Papiere bei der LandesbarO
hinterlegt werden . Es werden dafür die gleichen Vor¬
zugsgebühren , wie für die Hinterlegung von Landesbauk-
schuldverschreibungen in Anrechnung gebracht, also jährlich
30 Pf . für je 1000 Mark . Es werden sowohl 5 % Reichs¬
schatzanweisungen als 5 % Reichsanleihen abgegeben.
Diese Maßnahme wird zweifellos vom Publikum begrüß ::werden.

fisi Montabaur , 29. Okt. Der Handelskanrmer
zu Limburg an der Lahn ist über Frachtermäßigungen
für die Einfuhr von Mineralölen  vertrauliche Mit
teilung zugegangen . Nähere Auskunft erteilt die Handels
kammer.

§ Montabaur ', 28. Okt. Herr Steuersekretär I.
Capelle  von hier , zurzeit in Gent (Belgien ) ist durch
Allerhöchste Kabinetts -Ordre vom 8. d. M . zum Feld¬
webel - Leutnant  befördert worden.

** Von der Einstellung der Nekruien . Die Ein
stellung der Rekruten erfolgt n a ch B e d a r f. Feste Termine
sind dafür nicht angesetzt, sie richtet sich nach den Anfor¬
derungen der Ersatztruppenteile . Bei einzelnen Jnfanterie-
und Fußartillerie -Regimentern sind die Rekruten bereits
eingezogen worden . Bei den Kavallerie - und Feldartillerie-
Regimentern werden vorläufig die Rekruten noch nicht
eingestellt , da noch zahlreiche Freiwillige sich gemeldet
haben , die zuerst Berücksichtigung finden .'

** Streichhölzer ' dürfen den Liebesgaben an die
Truppen der Feuergefährlichkeit wegen nicht beigepackt
werden.

** Vreitenau , 27. Okt. Gestern fand in Gegenwart
des Schulvorstandes der Kirchen- und Gemeindebehörde,
eines Vertreters des Kreisbauamtes und der Einwohner
unseres Ortes die Einweihung des neuerb auten Schul¬
hauses  statt . Den Weiheakt vollzog im Auftrag des
Herrn Bischofs in Limburg Herr Pfarrer Wahl (Vreitenau ) ;
seine eindrucksvolle Rede endete mit einem Hoch aus unfern
allergnädigsten Kaiser . Die Schulkinder trugen durch
wohlgeübte Lieder zur Verschönerung der Feier bei und
erhielten jedes einen „Schulweck". Eine gemütliche Zu¬
sammenkunft im Gasthaus Hollp schloß die schöne Feier.

** Höht ', 28 . Okt. Peter Franz Eisbach  aus Höhr,
bisher Unteroffizier im Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 80,
ist zum Vizeseldwebel befördert worden . Gleichzeitig
wurde ihm für tapferes Verhalten vor dem Feind das
Eiserne Kreuz verliehen . — Hubert Thewalt  aus Höhr,
bei der Maschinengewehr -Kompagnie des 68 . Infanterie-
Regiments , hat für bewiesene Tapferkeit vor dem Feind
das Eiserne Kreuz erhalten.

m Selters (Westerw .), 28. Okt. Auch der zweite
Sohn des Försters Lichtenberger in Ransbach , der Ein-
jährig -Freiwillige im Hess. Jnf .-Regiment Nr . 118 Wal-
deniar Lichtenberger,  hat das Eiserne Kreuz erhalten.
Der älteste Sohn , welcher Leutnant d. R . bei den: Hessischen
Jäger -Bataillon Nr . 11 war und seinen schweren Ver¬
letzungen auf französischem Boden erlegen ist, hatte noch
die Freude , daß ihm das Eiserne Kreuz 3 Tage vor seinem
Tode , verliehen wurde.

8 Herschbach (Unterwesterwald ), 28. Okt. Die ersten
verwundeten Krieger  sind heute hier angekommen.
Im Kloster der Barmherzigen Schwestern dahier finden
ie Pflege . Morgen werden wieder einige leichtverwundete,

der Erholung bedürftige Krieger hier eintreffen.
.: Schenkelberg , 28. Okt. Aus unserer Gemeinde

irrd 40 Krieger in den Kampf fürs Vaterland hinaus¬
gezogen. Davon sind bis jetzt sechs verwundet und einer
ist gefallen . Der Verstorbene ist der 20jährige Infanterist
Karl Benner,  ein ehemaliger Schüler der Präparandie
zu Montabaur . Er wurde am 26. September schwer ver¬
wundet , kam als Gefangener nach Lodeve in Südfrank¬
reich und starb daselbst am 6. Oktober . Die Nachricht
von seinem Tode gelangte erst am 22. Oktober nach hier
zu seinen tiefbetrübten Eltern , deren einziger Sohn den
Heldentod gestorben . Dem Seelenamte für den Dahin¬
geschiedenen wohnte die ganze Gemeinde , auch der Krieger¬
und Soldatenverein , bei. — Dem Reservisten Jak . Schön¬
berger  von hier wurde für außerordentliche Tapferkeit
rm Felde das Eiserne Kreuz verliehen.

** Köttigftein , 20. Okt. Großherzogin Hilda
von Baden,  deren Gemahl im Felde weilt , traf heute
zum Besuche ihrer Mutter , der Großherzogin von Luxem¬
burg , auf dem hiesigen Schlosse ein.

Gefallene Lehrer aus Nassau.
Den Heldentod  fürs Vaterland fanden die Lehrer:

Emil Moses (Bärstadt ), Waldemar Wolle (Wolsgruben
Kr. Biedenkopf), Ludwig Arnold (Medenbach ), Emil
Willwacher (Geilnau ), Ludwig Diefenbach (Mil¬
lingen ), Georg Klein (Hausen b. Usingen), Konrad
Latsch (Wernborn b. Usingen), Wilhelm Rockensüß
(Montabaur ), Adolf Bausch (Riedelbach ) ; Albert Trus-
heim (Philippstein ), Wilhelm Gabel (Lipporn ), Karl
Wernert (Erdbach ), Heinrich Schmidt (Wiesbaden ),
Johannes Döring er (Diedenbergen ), Adolf Arnold
(Vlessenbach), Joseph Staudt (Erbach ) und Wilhelm
Ille (Leuterod ).

Gingesandt.
Montabaur , 30. Oktober 1914. Gestern erhielten

wir nachstehende Briefe mit der Bitte , dieselben im Kreis¬
blatt aufzunehnren , welchem Ersuchen wir gerne nach-komnien:

Athus (Belgien ), den 27. Oktober 1914.
An die

Redaktion des Kreisblattes für den Unterwesterwaldkreises
in Montabaur.

Heute kam Herr Fabrikant H. Volk mann  sowie der
Herr Rektor von der Niederlassung der barmherzigen Brüder
von Montabaur mit Liebesgaben mit dem Automobil
des Herrn Volkmann hier durch und übermittelten Grüße
der ließen Stadt Montabaur . Durch Ueberlastung des
Automobils konnte Herr Volkmann die Gaben nicht alle
weiterbefördern und hat mir einen Teil der für die Truppen
bestimmten Liebesgaben zur Uebermittelung an verwun¬
dete und deutsche  Krieger zur freien Verfügung gestellt.

Ich habe vorausgesetzt , daß ich im Sinne und im
Einverständnis aller hochherzigen Geberinnen und Geber
der lieben Stadt Montabaur die Verteilung dieser mir
überwiesenen Liebesgaben dem wirklichen  Bedürfnis
entsprechend vornehmen durfte . Dementsprechend wurden
Genußmittel pp . teilweise dem hiesigen Herrn Bahnhofs-
Kommandanten zur Verteilung an die zurückkehreiiden
Verwundeten und deutsche  Krieger überwiesen ; desgleichen
Bettunterlagen pp . Die übrigen Liebesgaben , wie Strümpfe,
Unterhosen , Hemden und Pulswärmer habe ich an unsere
braven Eisenbahner , und zwar vorwiegend den am meisten
den Unbilden der Witterung ausgesetztcn Strecken- und
Telegraphenarbeitern verteilt.

Allen Spenderinnen und Spendern der lieben Stadt
Montabaur sage ich hiermit für die überwiesenen Liebes¬
gaben meinen herzlichsten Dank.

Schmidt,  Bahnhofsvorsteher aus Montabaur,
z. Z . in Athus (Belgien ).

Wir schließen uns dem Danke an die Stadt Monta¬
baur an.
Der Bahnhofs -Kommandant

von Athus:
Cotta,  Oberstleutnant,

Knüppelhof,  Leutn . und
Adjutant.

Lieber Soldat!

Der Vorstand des Mil .-
Eisenbahn -Betriebsamts

Athus.
Höfft.

Regierungsbaumeister.*
Montabaur.

Ich und mein Bruder sind zwei kriegslustige Menschen,
aber leider muffen wir auf der Schulbank sitzen Wir
würden viel lieber Soldatchen spielen, als das dumme
Lernen . Aber wenn wir groß sind, dann geht es los auf
die Franzosen ; ich will gern ein Gewehr und ein Käppi
von den Franzosen abnehmen . Ich baue schon immer
Festung in der Wiese und lerne mich ein, daß ich alles
kann, wenn ich in den Krieg komme. Hier die Verwun¬
deten haben , wie sie es erzählen , schon manchen tot¬
gestochen, und wenn ich groß bin , dann gehe ich auch
drauf los.

Ich muß jetzt ins Bett und sage gute Nacht, bis später
grüßt

P . und I . R .—,
Montabaur (Westerwald ).

Laßt Euch Tabak , Zigarren gut schmecken.
* * *

Meine lieben Jungens!
Eure Liebesgabe habe ich zufällig an hiesige Soldaten

verteilt . Einen / Brief dieser Soldaten erhaltet Ihr anbei.
Wenn ich nach Hause komme-, so soll auch jeder von Euch
etwas von den Franzosen bekommen.

Ich grüße Euch, meine lieben Jungens.
Schmidt,  Bahnhofsvorsteher aus Montabaur,

z. Zt . in Athus (Belgien ).
-I- **

Athus (Belgien ), den 27. Oktober 1914.
Liebe Jungen!

Soeben erhalten wir den von Euch lieben Kerlchen
gestifteten Tabak.  Wir danken Euch recht herzlich dafür
und werden uns denselben gut schmecken lassen.

Also Ihr beiden kriegslustigen Menschen müßt auf der
Schulbank sitzen. Wir können uns denken, daß auch Ihr
lieber mithelfen würdet den Franzosen und Engländern
das Fell zu gerben ; so müßt Ihr das aber den Aelteren
überlassen.

Wenn Ihr beide einmal groß seid und es sollte wieder
Krieg geben, dann gehts aber drauf . Wichse müssen sie
auch dann kriegen, genau wie sie solche heute bekommen,
dann dürft Ihr den Franzosen auch Gewehre und Käppis
abnehmen.

So lange müßt Ihr eben in Montabaur Festungen
bauen . Werdet nur groß und kräftig , damit Ihr später
ordentlich drauf gehen könnt , wenn es wieder los gehen
Zollte und der Kaiser seine Soldaten ruft.

Wir danken Euch also nochmal für den guten Tabak,
den wir tüchtig „schmoren" werden und grüßen Euch herzlich
Sally Jischel , Peter Rumpf , Edmund Zopp , I . Seidel,

Mob . Bahnhofskommandantur 1. VIII.
z. Zt . Athus (Belgien ).



Billige, gute Nahrungsmittel
mörSöM in nohriYort  ♦werden in jeder Familie gebraucht . Dazu gehören:

OsffeeF - Pudding5 aus vr. Oetker's Puddingpulvern . zu 10 Pf. (3 Stück 25 Pf.)
Rots Grüfte aus vr. Oetker's Rote Grützepulver. zu 10 Pf. (3Stück 25  Pf.)
Rlshlspsissn und 5uppsn aus vr. Oetker's Gustin \ in  Paketen zu%V2, Vi Pfund-

(Nie wieder das englische Mondamin!  Besser ist vr . Oetker' s Gustin.) I P ^ets 15, 30, 60 Pf.

Ohne Preiserhöhung in allen Geschäften zu haben . Billig . Nahrhaft ^ ^ ^ ^^ ^ ^ ^ ^ ^ SohlschmeckenV.

Vermischte TlachrichtsR-
st Göttingen , 27.  Okt. Weil er den Kartoffelhöchst¬

preis weit überbot , wurde der Kartoffelhändler K. aus
Bösinghausen zunächst verwarnt , dann vom hiesigen Wochen¬
markt verwiesen. Er hatte für den Sack (anderthalb
Zentner ) bis zu 6.50 Mark gefordert . Er sicht seiner Be¬
strafung entgegen . Die Beschlagnahme  seiner K a r -
tosfelladung  ist ebenfalls verfügt worden.

Landwirtschaftliches.
* Berlin , 28. Okt. (Die Höchstpreise .) Der

Buudesrat hat heute in einstimmigem Beschluß Höchst¬
preise festgesetzt für Roggen , Weizen , Kleie.  Die
Höchstpreisbestimmungen des Bundesrates treten am 4.
November , die Höchstpreise für Kartoffeln  sollen am
1. Dezember in Kraft gesetzt werden . Der Beschluß des
Bundesrates zerfällt in 5 verschiedene Bekanntmachungen.

** Frankfurt a. M ., 28. Okt. In sämtlichen Kreisen
der hiesigen Gegend , sowohl in Preußen wie in Hessen,
wurden Höchstpreise für Kartoffeln festgesetzt: Beste aus¬
gelesene Speisekartoffeln dürfen nicht teurer als 6 Mark
pro Doppelzentner , in Einzelbezirken für nur 5 Mark pro
Doppelzentner verkauft werden . — Auf Verfügung der
hessischen Regierung haben alle Kreisämter des Groß¬
herzogtums Hessen zur Verhütung weiterer Kartoffelver¬
teuerung bereits Höchstpreise für Speisekartoffeln festge¬
setzt, die 3 Mark für den Zentner nicht überschreiten.

AlW m int PMW.
(Kreis Westerb  urg ).

Musketier Albert Dapprich , Rehe, vermißt.
Musketier Karl Pitton , Rehe, schwer verwundet.
Wehrmann Peter Wagenbach , Hundsangen , fchw. verw.

„ Johann Kaiser , Hundsangen , schw. verw.
„ Joseph Kaiser , Hundsangen , vermißt.
„ Heinrich Sprenger , Oberhausen , vermißt.
„ Jakob Rüster , Obererbach , schw. verw.
„ Heinrich Opper , Pütschbach, schw. verw.
„ Philipp Born , Coden , vermißt.
„ Adolf Schwarz , Waigandshain , vermißt.

Grenadier August Hennrich, Brandscheid , tot.

Briefkasten.
Rach Herschbach (Westerw .) Ihrem Wunsche werden

wir gerne Nachkommen und von heute ab eine Anzahl
Exemplare des Kreisblattes an das Kloster der Barmh.
Schwestern in Herschbach, zur Verteilung an die dort in
Pflege weilenden verwundeten Kriegern , kostenfrei über¬
senden. Den Verwundeten in Montabaur und Dernbach
wird wie bisher , so auch weiterhin unser Blatt regelmäßig
kostenfrei übersandt.

Geschäftsstelle des Kreisblattes,
s' . Montabaur,  29 . Oktober 1914.

Tüchtige Erdarbeiter
finden lohnende Beschäftigung am Wasserwerk Büttgen
bei Neust . Meldungen daselbst bei Bauführer Wilh.
Stratzburger.

AM hilft Ihren Angehörigen im Kriege mittels
vkNökU vlk Feldpostbriefes eine

leicht und luftdurchlässig.
Bester Schutz gegen Regen und Kälte!

aus bestem Baumwoll - H00  aus guter Halbseide 4000
stoff . . per Stück E Ji  per Stück Jt

Frz. Carl Hingen, Montabaur.
Größtes Spezial -Haus für Herrenbekleidung am Platze.

Ein 2 Jahre alter schöner

NachdemKriege
wird großer Bedarf an
Koutorpersonal sein.

Jetzt beste Gelegenheit zur
Ausbildung für den kauf¬

männischen Beruf
für Damen und Herren.

Brio,Sandekschule
Bohne.

Neuwied , Bahnhofstr. 71.
Prospekt frei.

Ochse
zu verkaufen.

August Kühn , Mühle,
Grenzhausen.

Ein tüchtiger, zuverlässiger

Fuhrknecht
für  sofort gesucht von
Wilh . Sauer , Zollesmnhle

bei Qitirnbach.
«BBIIBIBiaBBSD

Hierzu das Sonntagsblatt.

Neueste Nachrichten.
Neschiehung der Stadt Theodosia
durch einen tiirliichen Kreuzer.

Petersburg , 29. Oktober 1914. Die Peters¬
burger Telegraphen-Agentur meldet:

Zwischen 9Ve und 10/2  Uhr vormittags be¬
schoß ein türkischer Kreuzer mit 3 Schornsteinen
Bahnhof und Stadt Theodosia (russische
Kreisstadt auf der Halbinsel Krim) beschädigte
die Kathedrale, die griechische Kirche, die
Speicher am Hafen und die Mole.

Ein Soldat wurde getötet, die Filiale dcr
russischen Brmk für auswärtigen Handel geriet
in Brand. Um 10V- Uhr dampfte der Kreuzer
nach Südwesten ab."

In Noworoffijsk (Hauptstadt des russischen
(Schwarzen-Mecr-Gouvernements, östlich der Halbinsel
Krim) kam der türkische Kreuzer „Hamidijs"
an; er forderte die Stadt auf, fich zu ergeben
und das StaKtssigsrrLum auszuliefern Im Falle
der Ablehnung drohte er die Bombardierung an.
Der türkisch»; Konsul und die Beamten wurden
Verhaftet. Der Kreuzer entfernte sich.

* Paris , 29. Okt. (Nichtamtlich.) Die Agence
Havas meldet aus Tokio : Der geschützte Kreuzer
„Tschitose " hat atn  18 . und J9. Oktober Dis An¬
griffe zweier deutscher Fahrzeugs abgeschlagen und
in die Bucht von Kiauischou zurückgetrieben.

Das Wetter verhinderte einen sofortigen An¬
griff auf Tsingtau . Die fortdauernde Beschießung
von der Land - und Seeseitc verursachte in der
Festung große Verluste.  Mehrere Minen , die
sich von ihrer Verankerung losgelöst haben , ge¬
fährden die Schiffahrt inr Groszen Ozean.

* Berlin,  30 . Okt . vormitt . ( Priv . - Tel .)

Der Vormarsch der Deutschen
über den Ipern -Kanal dauert, holländischen
Blättern zufolge, fort. Rousbrugge  soll
von den deutschen Vortruppen besetzt worden
sein.

DiMuiden in deutschen Hände»?
* Amsterdam , 29. Okt. (Priv.-Tel. Ktr. Frkft)

„Nieuws van den Dag" meldet aus Sluis , daß Dix-
rrnüden in dis Hände des Deutschen erfüllen
sei. Eine Bestätigung dieser Nachricht muß ab ge¬
wartet  werden. (Wir unterstreichen ausdrücklich
den Vorbehalt  unseres Korrespondenten- Frkf.Ztg.)

Nach unserer Erkundigung bei dem Wolff -Büro ist
eine amtliche  Bestätigung bis jetzt (9 1/2 Uhr vorm .)
nicht eingetroffen.

Redaktion des Kreisblattes , Montabaur.* si-rs-
Eine neue Beschießung von Reims.

* Berlin , 29. Okt. Unter Vorbehalt sei die Meldung
der „Morning Post " wiedergegeben , daß Reims fort¬
während bombardiert werde. Der Dom soll nur noch
eine Ruine sein.

Verkehr Berlin -Brüssel.
* Brüffel , 28. Okt. Mit nächster Woche wird der

erste Schnellzug  nach Belgien , vorläufig bis Brüssel,
von Berlin aus eingerichtet.
Weitere Enthüllungen über die „ Neutralität"

Belgiens.
* Brüffel , 29. Okt. Im ehemaligen belgischen Kriegs¬

ministerium wurden Geheimakten gefunden , die weitere
gemeinsame Pläne des Dreiverbandes und Belgiens gegen
Deutschland , besonders betr . gemeinsamerSpionage-
aktion gegen Deutschland , enthalten.

So bricht mehr und mehr das heuchlerische System
Englands , sich als Schützer der belgischen Neutralität
gegen Deutschland vor aller Welt anfzuspielen , zusammen.

(Kln . Vztg .)
Auch König Georg fürchtet die Zeppelinangriffe.

* Hannover , 25. Okt. (Ktr . Bln .) Londoner Zei¬
tungen zufolge hat der König von England den Bucking¬
ham -Palast mit 200000 Pfund Sterling gegen Luftschiff¬
bomben versichert.

Der Verkauf von

4\  Schuldverschreibungen
der RMuischen Landerbank BmWhst
erfolgt bis auf weiteres zum Kurse von 97 % Pror) ^j (|i<
frei. Ferner geben wir an unseren Kassen 5 % dctl 'N
Reichsanleiheu ( Kriegsanleihen ) zum ZeichnuA)
knrs von 97 .59 % zuzüglich einer Provision von 0.1
ab , wenn sich der Käufer einer einjährigen Sperre M
wirst und während dieser Zeit die Papiere bei der Rail
ischen Landesbank hinterlegt.

Wiesbaden , den 28. Oktober 1914.
Direktion der Naffauischeu Landesbeste

40—50 Erdarbeiter gesucht-̂
— Kabelverlegung Strecke Stahlhofen- Holzappel̂

Stundenlohn 45 Pfennig, auch in Akkord-
3. SBfOtttl»Pflastergewstift

Lumpen
werden zu erhöhten Tagespreisen in Kauf und
genommen. 8. Schloh, Montadauk
Suche allerorten Aufkäufer

für

Eicheln.
h. 6. Dungsifsr,

Griesheim
bei Darmstadt.

SächffscheSpeifepifMit,
10,00 Mk..

rote Speikemöhren,
3.50 Mark,

gelbeSpeiiemdhren.
2.50 Mark

per Zentnersack gegen Nach¬
nahme ab Boppard offeriert

3oh. Rödsr,
Boppard :: Telefon 251.

Ein Paar junge

Fahrochsen
(Lahnrasse) zu verkaufen.

Peter Böckling 5r,
Elgendorf.

Habe stets schöne Hannover.Ferkel
zu den billigsten Preisen ab¬
zugeben. Kaufliebhaber kön¬
nen solche bei mir im Stalle
besichtigen.
Adam Friedrich,

Baumbach.

Ein Wurf

schöner Ferkel
hat abzugeben
Gemeiüderechner Lang

in Huudsdorf.

Angekörter , 8 Monate alter

Zuchtbock
(Saanrasse ) hat abzugeben

Ziegenzuchiverein
Hillscheid.

/Aerzte^
bezeichnen als >

§ § " chcs Hnstc-nnstststH

Heiserkeit, V" s» ..
:: mung, Katar»
schmerzenden « gis
Keuchhusten, 1°' . M-
rrorbengnug gsst l0 jfl,
STÄ:

und Privaten verb lg.
den sicheren
Appetit an reg.

feinschmecker,v°Bonbons.
Paket 25  Pf ., « f.(
Kriegspackunq 10

kein

in Selters
Winter

Best , Kowall,,,
in Dernbach ^ '.Kolw.-HdU'
in Wirges beiS "^

Steirrbach ^ g.Hül-,
Esche»auer,»o „3
in Arzbach
I . Lehn!ler,K°(
in Moge » dort „„ ;

b-'
^Ra»

Adolf KU
ödge" '

(Lahnrasse)^ h
einer sprungfüh ^ ' Befund

am Gelbach(K^
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